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Vielfalt für die
Adventszeit

Einmal noch schlafen, dann dürfen wir
das erste Türchen am Adventskalen-
der öffnen. Diese Wartezeitverkürzer
bis Heiligabend gibt es in vielen Va-

rianten. Alle, denen die Klassiker mit Scho-
kolade zu banal sind, greifen vielleicht zu
einem Beauty-Kalender, hinter dessen Türen
Kosmetik- oder Pflegeprodukte verborgen
sind. Den gibt es übrigens nicht nur für Frau-
en. Für unsere Lütten gibt es ebenfalls Alter-
nativen zum Naschwerk im Kalender – vom
Spielzeug bis zum Radiobausatz. Und wer
mit seinem Vierbeiner zu Hause gemeinsam
Türchen öffnen will – es gibt Kalender mit Le-
ckerlis für Hund, Katze oder Hamster.

Die Zeit bis Weihnachten lässt sich aber
auch auf ganz andere Art und Weise
(ent-)spannend genießen. In Tribsees etwa
lädt die Kirchengemeinde zu einem lebendi-
gen Adventskalender ein. Abseits von Kom-
merz und Hektik trifft man sich an Türen der
beteiligten Familien, singt gemeinsam Weih-
nachtslieder, trinkt Glühwein und hat schöne
Gespräche mit den Nachbarn.

Von Jörg Mattern
joerg.mattern@ostsee-zeitung.de
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STRALSUND
Wrack wird geborgen
Die gesunkene „Caprivi“
soll in Stralsund ver-
schrottet werden. Seite 15

DieBergungdes2010inderNähedesVitterHafensgesunkenHotelschiffes"Caprivi93"hatbegonnen. FO
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27 Jahre ist Jan Schnoor alt
und schon Chef: Der gebürti-
ge Rostocker leitet seit Au-
gust das Altenpflegeheim
Emmaus in Negast bei Stral-
sund. Um soweit zu kommen,
hat er Krankenpfleger ge-
lernt, Pflegemanagement

studiert, als Trainer bei der Diakonie und in Tu-
tow als Wohnbereichsleiter gearbeitet. Nun
kümmert er sich mit einem 55-köpfigen Team
um 80 Bewohner. „Ich wollte tatsächlich gerne
Chef werden“, sagt er über seine Motivation. Da
er zuvor in Neubrandenburg wohnte und näher
an die Ostsee wollte, erschien im die freie Stelle
in Negast und ein Umzug nach Stralsund als pas-
sende Option. Sein Ausgleich in der Freizeit
heißt „Powerlifting“ oder auf deutsch: Kraftdrei-
kampf. Dabei gilt es, Gewichte zu heben. Die Er-
gebnisse werden dann addiert. „Meine Bestleis-
tung liegt bei 735 Kilogramm“, sagt Schnoor.

JanSchnoor(27)leitetdasAltenpflegeheimNegast FO
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Jan Peters, Koordinator beim Verbund für soziale Projekte Stralsund, vor dem frisch sanierten Gebäude des Kindernotdienstes. Hier, rund um den
einsamen Sandkasten, soll ein Spielplatz entstehen. FOTO: ÖRG MATTERN

OZ hilft: Traumatisierte
Kinder brauchen Spielplatz

Der Stralsunder Verbund für soziale Projekte betreibt mit dem
Kindernotdienst ein Domizil für Mädchen und Jungen bis 13 Jahre.

Nervenstärke. „Ich bin schon emo-
tionalberührt,wenn icherfahre, aus
welchen Situationen die Kinder zu
uns gebracht werden“, sagt er.

Das Spektrum dabei ist groß. Es
werden Kinder aus total vermüllten
Wohnungen geholt, vernachlässigt
und hungernd. Es kommen Kinder
mit schrecklichen Gewalterfahrun-
gen. Es sind Kinder dabei, die in
problematischen Familienverhält-
nissen vernachlässigt werden. Sei
es, weil Eltern psychisch krank sind
oder weil Partner sich trennen – mit
all den unschönen Folgen, die ein
Rosenkrieg haben kann. Es sind
auch schon Kinder aufgenommen
worden, die über Nacht zu Waisen
geworden sind.

SebastianKottwitz sagt: „Ichver-
suche, solche Erfahrungen nicht mit
nach Hause zu nehmen.“ Er hält
sich vielmehr an die schönen Seiten
seines Berufes. „Bloß, weil es zu
Hause schwierigeVerhältnissegibt,
sind die Kinder doch nicht ver-
kehrt.“

Jan Peters bekräftigt das. „Die
Mädchen und Jungen werden in
solche Situationen hineingeboren,
für die sie nichts können und in der
sie Unterstützung brauchen.“ Im
Kindernotdienst wird ihnen als Ers-
tes geholfen.

Hier werden sie in einen struktu-
rierten, freundlichen Alltag aufge-
nommen, werden in den Kindergar-
ten gebracht und zur Schule ge-
schickt. Meist ist der Aufenthalt im
Notdienst nur kurz, bis das Jugend-
amt einePflegefamilie oder eine an-
dere Lösung für sie gefunden hat.
Um den Kindern den Aufenthalt im

Notdienst so schön wie möglich zu
gestalten, hat der VSP einen großen
Aufwand betrieben. „Das Jugend-
amt hatte sich im vergangenen Jahr
entscheiden, den einstigen Kinder-
und Jugendnotdienst in der Betreu-
ung räumlich zu trennen und die
Aufgabe ausgeschrieben“, sagt Jan
Peters. Der VSP hatte sich mit sei-
nem Konzept beworben und erhielt
den Zuschlag. Das leerstehende
Landwarenhaus bot sich als Immo-
bilie dazu an.

„Vor uns stand eine Kernsanie-
rung des denkmalgeschützten Ge-
bäudes“, sagt der VSP-Koordinator.
DerVerbundnahmdafür einenKre-
ditauf.FürdenKindernotdienstent-
standen vier Zimmer mit fünf Plät-
zen sowie den Räumen für die Mit-
arbeiter und den Betrieb der Ein-
richtung. In einem weiteren Teil des
Gebäudes gibt es zudem noch
Wohngruppenplätze im Kinder-
und Jugendhaus, für eine Mutter-
Kind-Betreuung und Betreutes
Wohnen

„Was jetzt noch vor uns steht, ist
die Gestaltung der Außenanlagen“,
sagt Peters. Da, wo jetzt noch ein
verwaister Sandkasten auf dem Ra-
sen steht, möchte der VSP gerne
einen kleinen Spielplatz drum he-
rum bauen, mit Klettergerüst,
Schaukel und anderen kindgerech-
ten Spielgeräten. „Uns schwebt
auch eine gemütliche Sitzecke vor,
wosichdieKinderund ihreBetreuer
sowie die anderen Bewohner der
Einrichtung versammeln können.
„Dafür können wir eine finanzielle
Unterstützung gut gebrauchen“,
sagt Jan Peters.

Stralsund. Stolz führt Jan Peters
durch die Räume an der Alten Rich-
tenberger Straße 60 – durch kindge-
recht eingerichtete Zimmer mit
bunten Wänden und moderne Sani-
täranlagen, eine geräumige Wohn-
küche sowie Aufenthaltsräume für
die Mitarbeiter. Mitunter vermeint
man noch, den Geruch von frischer
Farbezuspüren, soneuwirktdasal-
les. Ist es auch, denn erst im Juli hat
der Verbund für soziale Projekte
(VSP) hier im einstigen Landwaren-
haus den neuen Kindernotdienst für
den Landkreis Vorpommern-Rügen
eröffnet.

„Wir betreuen hier Kinder vom
Neugeborenen bis zum Alter
von13Jahren,diedasJugendamt in
seine Obhut genommen hat“, sagt
Jan Peters, Koordinator des VSP in
Stralsund. Das sind Mädchen und
Jungen, die zu Hause seelisch und
körperlich vernachlässigt oder
misshandelt wurden. „Seit der Er-
öffnung am 1. Juli waren das in
unserer Einrichtung bereits 19 Kin-
der“, sagt Peters.

Im Kindernotdienst werden sie
von sieben Mitarbeitern, darunter
zwei Männer, rund um die Uhr be-
treut. Einer von ihnen ist Sebastian
Kottwitz. Der staatlich anerkannte
Erzieher ist selbst Vater dreier Kin-
der. „Dashat zumindest den Vorteil,
dass mir das Windelwechseln bei
unseren kleinsten Schützlingen
nicht ganz so fremd ist wie manch
jungem Kollegen“, sagt der 39-Jäh-
rigemiteinemAugenzwinkern.An-
sonsten erfordert sein Beruf viel

Von Jörg Mattern

Für
Sozialarbeit
am Sund breit
aufgestellt
Der VSP ist in der

Hansestadt auf vielen
Handlungsfeldern tätig,

von der
Familienberatung bis
zur Schulsozialarbeit.

Stralsund. Die Gestaltung der
Außenanlagen am Kindernotdienst
und deren Bereicherung um einen
Spielplatz samt Grillecke ist das
nächste Vorhaben des Verbundes
für soziale Projekt in Stralsund. Mit
seiner Sozialarbeit ist der gemein-
nützige Verein, der seinen Haupt-
sitz in Schwerin hat, in der Hanse-
stadt auf vielen Feldern tätig.

„Stralsund ist für den VSP der
größte von fünf Standorten in MV“,
sagt Jan Peters, Koordinator des
Verbundes für die Hansestadt. 1992
nahm der Verein hier die Arbeit auf.
Heute betreibt er unter anderem am
Frankendamm ein Projekt zur Mut-
ter-/Vater-Kind-Betreuung sowie
Betreutes Wohnen für Jugendliche
aus schwierigen Familienverhält-
nissen und eine Jugendhilfestation,
dieFamilien,Elternteile,Kinderund
Jugendliche inschwierigenLebens-
situationen bei der Bewältigung er-
zieherischer Probleme unterstützt.

Zum Leistungsangebot des VSP
gehören zudem eine Kinder- und
Jugendwohngruppe sowie ein Kin-
der- und Jugendhaus. Einrichtun-
gen, die eine alltagsorientierte und
lebensweltnahe Betreuung der
Schützlinge anbieten, wenn dies im
elterlichen Haushalt nicht gewähr-
leistet werden kann.

Im ambulanten Bereich gehen
die Mitarbeiter der Familienhilfe
des VSP auch in die Häuslichkeit
und geben dort Unterstützung und
Beratung bei der Problembewälti-
gung. „Diese kann über unsere Er-
ziehungs- und Familienberatungs-
stelle jeder in Anspruch nehmen,
derHilfebraucht“, sagtPeters.Etwa
bei Problemen der Kindererzie-
hung,mit der Pubertät oderSchwie-
rigkeiten in der Schule. Zielgruppe
sind Kinder, Jugendliche sowie El-
tern oder andere Erziehungsbe-
rechtigte.

Schulsozialarbeit steht ebenso
auf der Agenda etwa am Schulzen-
trum am Sund und in der Karsten-
Sarnow-Schule, wie die Schulbe-
gleitung von einzelnen Schülern bis
in den Unterricht.

Diese und weitere Aufgaben be-
wältigt der VSP mit 70 Mitarbeitern,
Frauen und Männern. jm

Hier helfen OZ-Leser

Hier können Sie spenden:
Spendenkonto bei der
Sparkasse Vorpommern:
IBAN:
DE 39 15050 50001 12247 580
Verwendungszweck:
„Helfen bringt Freude“
Spielplatz VSP

sowie Anschrift für Spendenquittung
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